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Die allgemeine Proſtitution.
Alexander Dumas der Jüngere ſtellte vor etwa einem
Veerteljahrhundert, unter dem Schmutz Kaiſerreich Napoleons

Kleinen, b allons nous? Wohin zielt
mere ganze o Entwickelung in gewir Und er gab die Antwort: A

Ferselle in die allgemeine Proſtitution.
Das Schmutz Kaiſerreich iſt vor länger als 22 Jahren in

ſeinem Schmutz und in Blutſtrömen erſtickt. Seit 22 Jahren
e in Frankreich die Republik. Und wenn heute Alexan

de as die nämliche Frage ſich ſtellte, ſo würde er die
mliche Antwort zu geben haben: wir gehen in die all

neine Proſtitution. Ja er müßte noch mehr ſagen: wir
ſind in der allgemeinen Proſtitution.
Und wer zweifelt hieran Ein Blick auf den Panama
ſtandal läßt jeden Zweifel verſtummen. Da ſehen wir die
Pitiſche Proſtitution in einem Umfang, wie die naive
Miliſtermoral es nie für möglich gehalten hätte, und
er Welt ſichtbar ſichtbar, wie das Treiben der Drohnen

in einem gläſernen Bienenſtock. Es iſt wie in dem faulenden
Kömerreich der Zäſaren! Tugend? Bah! Quaerenda
pecunia primum est, virtus post nummos! Geld er
jagen iſt das oberſte Sittengeſetz. Geld geht über Tugend,

Macht vor Recht. Geld, Geld! Jdeale, Prinzipien,
Charakter Dummes Zeug. Miniſter, Abgeordnete, Republi
kaner, Konſervative die Helden der Preſſe und des Parla
ments, alle ſich in den Staub verneigend vor dem goldenen
Kalb, alle tanzend um das goldene Kalb alle ſchüttelnd
an dem Giftbaum der Börſe, und gierig das klingende Gold
anffangend, um es zu vergeuden mit Dirnen d. h. mit
Buhlerinnen, die ſich ehelich oder „außerehelich“ proſtituieren

die politiſche Proſtitution mit der ſozialen die männ-
e mit der weiblichen. Proſtitution und nichts als Proſti
ution. Männer von makelloſem Rufe, Catone der Republik,

die Beſten und Edelſten find dem Proſtitutions Bazillus zum
Opfer gefallen und haben Schiffbruch der Ehre gelitten
bezaubert und geblendet von der goldfunkelnden Lorelei des
Kapitalismus, die hoch oben auf ſteilem Felſenriff thront und
die buntbewimpelte, ſtolz dahingleitende Prachtgaleere der
Republik ſelbſt ins Verderben zu ziehen hofft. s

Die Lage Frankreichs iſt S genug, allein lächerlich
iſt es, der Republik die Schuld beizumeſſen. Unter Louis
Philippe und Napoleon das ſagten wir bereits war
die Korruption in den regierenden Kreiſen noch weit ſchlimmer
als heute, nur daß ſie noch nicht ſo gewaltige Ausdehnung
angenommen hatte. p.

Allein das liegt nicht an der Staatsform, ſondern an der
Entwickelung des Kapitalismus, der ſeitdem ins Rieſenhaftegewachſen iſt Der Anſturm der franzöſiſchen Monarchiſten

auf die Republik kann auch als abgeſchlagen gelten iſt
doch der Spieß bereits umgedreht, und befindet ſich doch unter
den entlarvten PanamaSpitzbuben die Blüte der monarchiſchen
Geſchäftspolitiker, mit ihrem Führer, dem bonapartiſtiſchen

Horaz, in ſeinen Epiſteln (Buch I) unter Kaiſer Auguſtus.
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Erzlump Granier genannt Caſſagnac an der Spitze.Beim z um das goldene Kelb gebt es keine Parteien

da tanzt der tonſurierte neben dem frommen Adeligen
und der voltairianiſchen ille der Jude neben
dem Chriſt, der Bizmwarck neben dem Bleichröder. Das
Kapital kennt keinen Unterſchied der Religion und der
Nationalität. Es kennt nur eine Religion und eine Natio
nalität: die des Kapitalismus. Es kennt nur ein GEeſetz

das des Kapitalismus, nur einen Staat den des
Kapitalismus. Und was ſich nicht vor ihm beugt, das wird
bekämpft und zerſchmettert. Und in Frankreich hat der
n zwiſchen Kapitalismus und Staat ernſthaft begonnen.

von Carmaux war nicht bloß ein Konflikt zwiſchen
Kapital und Arbeit es war auch ein Konflikt zwiſchen
Staat und Kapitalismus. Der Staat war zum erſten
mal in der kapitaliſtiſchen Aera genötigt, zu ſeiner Selbſt
verteidigung dem Kapitalismus entgegenzutreten und v ein,
freilich noch ſchüchternes, Halt! zuzurufen. Und jetzt iſt dem
Staat der Kampf aufgezwungen. Ein Kampf auf Leben und
Tod. Nicht die Republik iſt vom Kapitalismus gefährdet

nein, der Staat überhaupt. Die Proſtitution hat ſo
weit um ſich gegriffen, daß der Staat die Fähigkeit, normal
zu funktionieren, verlieren und rettungslos verfaulen muß,
wenn das Giſt des Kapitalismus nicht aus dem Körper ge
trieben wird.

Wäre die Bourgeoiſie das ganze Volk, dann allerdings
wäre es um den Staat geſchehen. Denn die Bourgeoiſie iſt
in Frankreich, wie in den übrigen kapitaliſtiſchen Ländern
und namentlich auch in Deutſchland, durch und durch ver
derbt, aber die Arbeiterklaſſe iſt im innerſten Kern moraliſch
geſund, und das Kleinbürger- und Kleinbauern-
tum iſt aus ſeiner gewohnten a erweckt und in
den Kampf gegen die kapitaliſtiſche Proſtitution gedrängt
worden, die ihm in der Panama-Diebesgeſchichte die Taſchen
eleerti hat. Es iſt dies ein Moment von höchſter Be

ung. Die Fortſchritte des Sozialismus wurden in
Frankreich bisher durch die Kleineigentümer Bauern und
Epiciers gehemmt. An dieſen Elementen ſcheiterten bisher
die Erhebungen des franzöſiſchen Proletariats. Der Panama-
krach hat dieſe Elemente, unter denen der Kapitalismus in
den letzten Jahrzehnten ohnehin ſtark revolutioniert hat, in
leidenſchaftliche Bewegung gebracht und ihnen keine andere
Wahl gelaſſen, als dem Kapitalismus die Zähne zu weiſen.
Das iſt ein epochemachendes Ereignis. Der elementar
gewaltige Rückſchlag, der jetzt in Frankreich gegen die kapi
re Miß und Schandwirtſchaft begonnen hat, kommt
der Sozialdemokratie zu gute, die allein im ſtande iſt, des
Kapitalismus Herr zu werden und der allgemeinen Proſti
tution zu ſteuern, die unter ihren ſtinkenden Schmutz und
Schlammfluten Staat und Geſellſchaft, Kunſt, Wiſſenſchaft,
alle ln begraben wird, wenn die Quellen nicht verſtopft
werden.

Seit Merſchenaltern hat der Kapitalismus in ſeinem Inter
eſſe das Bürgertum wohlgemerkt, wir ſagen nicht die
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„Run, Herr Reiniſch, was haben Sie Gutes zu vermelden
e Lange den Bundesgenoſſen, nachdem er demſelben dieF. Aluelt und n Senee ihm einen rſtuhl gebracht.

h darf eine lebhafte Beteiligung von der länd
en Bevölkerung anmelden H e ſchmieden bereits ihre
es gerade; wer nicht mit in den Kampf zieht, der hat

willig gefunden, an den notwendigen Arbeiten teil
n Die Bahnwärter Häuſer werden noch in dieſer

etzt, und das ßen von Schienen kann eine
enem Befehle ins Werk geſetzt ſein. Dieſe

Nacht Straßen Erdwälle an, um die
davall zu manöverieren und etwaigen

Gendarmerie machen wir jetzt
J

uern dennuf dem Lande keine

a

u e d de be ganze Schlachtordnung hier auf
gezeichnet, Sie können Abſchrift nehmen:

es bleibt alles ſo, wie wir feſt

ſche, daß die Anſtrengungen

e rrengieang Ver ilung ver
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gia Thätigkeit iſt ſo am beſten verteilt, wenig
ſtens hat man bis jetzt keine beſſeren Vorſchläge gemacht.“

„und ich bin beiſeite geſetzt; das iſt der Welt Lohn rief
der Philoſoph mit einem Ausdruck ko
„Das kommt davon, wenn man nicht da iſt; die
behalten leere Teller.

„Was wollen Sie denn, Herr Menſch; ich war mit zu
gegen, hatte Rat und Stimme im Komitee und bin dennoch
bei Anweiſung der ſpeziellen Poſten übergegangen worden,
entgegnete Frank lachend.

„Sa, es iſt wahr,“ rief der Philsſoph ebenfalls lachend.
„Wie in aller Welt iſt denn das zugegangen Man brauchte
Sie doch ſonſt zu allem Möglichen

„Sie denken ziemlich an alles, Herr Menſch belehrte
Lange, „aber hier und e k dedas Sie nicht gedacht haben, un iſt unſer Troſt,h inwir müßten ch vor Jhnen die Segel ſtreichen. Esiſt m das Nächſte und iſt vorgeſehen. Wie aber,

wenn etwas Unerwartetes an uns herantritt, wozu wir einen
fähigen und durchaus ficheren Mann brauchen Oder wenn
einem von uns etwas zuſtößt und ein Erſatz notwendig wird
Da muß ein Mann da ſein, der die Fähigkeit befitzt, in jeder

ktion ſeinen Mann zu ſtellen. Das nennt man in Reſerve
alten; und Sie und Herr Frank bleiben deshalb in Reſerve,

unter anderem auch

Bourgeoiſie genötigt, den Staat und die Geſellſchaft vor
dem Sozialismus zu „retten“. Heute findet in Frank
reich das Bürgertum ſich vor die Aufgabe geſtellt, den
Staat und die Geſellſchaft vor dem Kapitalismus zu
retten.

Und dieſe Rettung kann einzig bewerkſtelligt werden duden Sozielis muß. r
gef m Aeberſtcht.

eform des Landtagswahlrechts. Das preußiſche
Staatsminiſterium hielt unter dem Vorſitz des Grafen
Eulenburg eine Sitzung ab, in welcher das Geſetz be
treffend die Reform des Landtagswahlrechts, be
ſchloſſen wurde. Die Vorlage ſoll noch vor Neujahr dem
Abgeordnetenhaus zugehen. Für die „Plebs“ wird natür
z bei dieſer Reform des Landtagswahlrechts nichts heraus
ommen.

Das Zentrum und vie Militärvorlage. Die ultra
montanen Wortführer v. Huene, Graf Preyſing und
Lieber haben nacheinander immer deutlicher erklärt, daß
ſie für die Militärvorlage nicht zu haben ſeien. Wir haben

gleich von Anfang an darauf hingewieſen, daß es noch keines
wegs nen iſt, daß bei der zweiten und dritten
Leſung zwiſchen Parteien, ſpeziell dem Zentrum, und der
Regierung ein befriedigendes Kompromiß zu ſtande kommt,
namentlich wenn dem Zentrum entſprechende Konzeſſionen ge
macht werden. Jn demſelben Sinne äußert ſich auch das
„Bayr. Vaterland“, und es iſt um ſo intereſſanter, die An
ſicht dieſes Blattes kennen zu lernen, als es ein ultramon
tanes Blatt iſt, welches das Zentrum ſo treffend kopiert.
Dr. Sigl ſchreikt:

„Demokrat“, ſah ſich kürzlichDr. Lieber, der traurige
veranlaßt, von der Militärvö n

reden. Er leitete ſeine Orakelſprüche mit der in Zen e
kreiſen nunmehr bald ſtehend gewordenen Phraſe ein: „Es
wäre wohl ſehr u und ſehr leicht, nein zu ſagen; aber
ernſthafte Politiker dürften ſich von ſolchen Popularitäts-
beſtrebungen nicht bethören laſſen“. Das iſt ein Spruch,
der bei Dr. Lieber nicht vriginell iſt und es auch nicht mehr
geweſen iſt, als er zum erſtenmale in Zentrumskreiſen adop-
tiert wurde. Es war früher jahrelang „geiſtiges Eigentum“
der Nationalliberalen, und niemand hat ihm die gerechte
Kritik und den verdienten Spott in reichlicherem Maße
teil werden laſſen als das Zentrum. Und nun
grauſame Jronie des Schickſals! Dr. Lieber kann es nicht
über ſich gewinnen, das Vaterland „wehrlos“ zu laſſen. Der
77 Mann! Das wollen wir auch nicht; nur glauben wir,
aß das Vaterland mit einer Feldarmee von 4 Millionen,

von der uns immer geſagt worden e ſie
tativ weitaus die erſte ſei, bereits mehr wehrlos ſei
Wer verſtehen will, der kann verſtehen das Zentrum wird
auch n Mal m W ger namentlich wenn die
Regierung ſo entgegenkommend i ige Bagatellen vonihren Forderungen zu ſtreichen. en

unterſtützen aber ſelbſtverſtändlich auch in dieſer Eigenſcha
unſere Freunde überall da, wo es not thut. Sie z. B. be
ſitzen allem Anſcheine nach ein bedeutendes Organiſations-
talent und werden deshalb unſerem Freunde Hanke, der heute
zu viel mit Druckſachen beſchäftigt iſt, um uns ſeine Geſell
ſchaft ſchenken zu können, in der Organiſierung des Arbeiter
Heeres die weſertlichſten Dienſte leiſten.“

„Am liebſten hätte ich ein Kommando übernommen,“ meinte
der Philoſoph, „da mir das etwas Neues ſein würde.

„Sie werden dazu immer noch Zeit haben, wenn ein
mal die Arbeiter-Kompagnien formiert ſind und die Akti
begonnen hat. Wir haben die der Kommandanten
der Wahl der Leute oder der des Ober-Kommandos über
laſſen und nur die Stelle eines General Adjutanten für

Jwan vorbehalten.
en beſorgt die Befreiung von Barth und Streit

„Dieſe 4 ſich die Herren Wießner II und Noack aus
gebeten ich glaube, ſie liegt in guten Händen.“

ie wär's, Herr M wir als Freiwillige unscent„Es ſoll mir ein beſonderes Vergnügen ſein,“ erklärte
der Aufgeforderte und erhob ſich ſchnell.

„Halt, meine Herren,“ rief aber Lange abwehrend; „ich ſagte
Jhnen, daß die Befreiung unſerer Freunde in guten Händen
liegt; wir wollen in ſolcher ernſten Zeit keine Thorheiten,mit Mutwilliges, nichts Ueberflüſſiges unternehmen. Jeder

thue auf ſeinem Poſten alles, was der Poſten verlangt, alles
Uebrige iſt vom Uebel.“

Die beiden ſetzten ſich, der Mahnung gehorchend, nieder,
und Lange fuhr fort:

„Die nächſten Unternehmungen werden ungefähr, ich meine:
unvorhergeſehener Eveigniſſe nicht zu gedenken, ſich folgendev



wirken, daß der An
ausgeſchloſſen werde.

n
daß der des geheftetde deiee des Herrn Afemiſſen kam.

Wieder ein Jünger Romens. Vor dem Landgericht
in Prenzlan ſollten kürzlich eini r v

aſtungszeug ziale ene t dortige erſte Staats
find wie der

ol e Ihie ſtaatsanwaltlichen Zumutungen willen keinen Augen

blick die L verwen vieſe Herren es für angebracht halten, die An

hänger der Sozialdemokratie durch unwahre Anſchuldigungen
noch mehr gegen die herrſchenden Mächte aufzubringen. Die
Früchte werden den Herren ja noch erkenntlich werden.

ehniſſe der Unfallverſicherung. Dem Reichstagein Wöregſche Denkſchrift für das Jahr 1891 über-

mittelt worden. Nach derſelben haben ſich die Koſten der
Unfallverſicherung gegen das Vorjahr um 7 Millionen
Mark geſteigert, wovon entfüllen 6 Millionen auf die
Entſchädigungsbeträge, Million auf die Verwaltungskoſten
und Million auf die Koſten der Unfallunterſuchung und
der Feſtſtellung der Entſchädigung. Bei der induſtriellen
und landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſind im ganzen
43*/, ſtatt 36/, Millionen Mark im Vorjahr verausgabt
worden, wovon indes 13 Millionen auf Rücklagen in den
Reſervefonds entfallen ſtatt 12* im Vorjahr. Die Ver
waltungskoſten betragen 5 Millionen gegen 4* Millionen
im Vorjahr, die Entſchädigungsbeträge 23 718 776 Mark.
Zuzüglich der n. für Arbeiter im Reſſort
der Behörden und für icherte in den Baugewerksgenoſſen
ſchaften ſind die Entſchädigungsbeträge wie folgt

eſtiegen: 1886 1915 366 Mark, 1887 5 932 930
ark, 1888 9681 447 Mark, 1889 14 464 308

Mark, 1890 20315 320 Mark, 1891 26 426 377
Mark. Die Steigerung der Entſchädigungsbeträge

eht dadurch, daß zu den Rentenberechtigten aus denhen Jahren die neuen Geſchädigten hinzukommen. Be

denklich aber iſt die Zunahme der neuen Unfälle,
für welche Entſchädigungen feſtgeſtellt wurden. Die Zahl be
üef ſich 1891 auf 51 209 gegen 42 038 im Vorjahr. Jns-
beſondere iſt darunter geſtiegen die Zahl der Unfälle mit
tödlichem Ausgang von 6047 auf 6428. Die Zahl der
Unfälle mit der Folge einer völligen dauernden Erwerbsun-
fähigkeit dagegen hat ſich vermindert von 2708 auf 2597.
Die Zahl der von den getöteten Perſonen hinterlaſſenen
entſchädigungsberechtigten Perſonen betrug 1891 12 837 gegen
11 337 im Vorjahr darunter ſind 4064 (3687) Witwen,
8482 (7348) Kinder und 291 (302) Aszendenten.

Wert des Zonentariſs eittt eine

9

aller A ihre Bedeutung zur vollen Würdigung zu
geben wir gleichzeitig eine Ueberſicht der Entwickelung

des enverkehrs in Ungarn vor und nach der Ein
führung des entarifs ſeit dem Jahre 1884.

i beförderten Reiſenden betrug, abgerundet:
1884: 6 900000
1885: 7 600 000
1886: 7 000000
1887 6 200 000
1888: 6 100 000

Alſo vor der Einführung des Zonentarifs offenbare Ver
ſumpfung, ja ſogar Rückgang des Perſonenverkehrs. Mit
den Einnahmen ſteht es natürlich für die Jahre 1884
bis 1888 genan ebenſo. Die Zahlen ſchwanken zwiſchen 9und 10 Milio nen Gulden. Dagegen betrug die Zahl der

Perſonen:

im 1. rcriarifſert 16200000,
im 2. Zonentarifjahr 19000000,

und ſoeben veröffentlicht die königlich ungariſche Staat
direktion die geradezu verblüffende Ziffer des Perſonenverkehrs

für das dritte entarifjahr (vom 1. Auguſt 1891 bis
31. Juli 1892): 28 300 000 Reiſende! Der Perſonen
verkehr hat ſich alſo ſeit der Einführung des Zonentarifs um
rund 464 Prozent geſteigert! Die Einnahme, die im
letzten Jahr vor dem Zonentarif nur 9 705 000 Gulden
betrug, hat im dritten Zonentarifjahr betragen: 18 320 000
Gulden, alſo faſt eine Steigerung um 100 Prozent! Und
während dies in einem Nachbarlande ſeit drei Jahren vor
geht, ſehen unſere Staatsmänner und Volksvertreter mit ver
ſchränkten Armen zu, wie in Preußen eine bis zum Staats
defizit führende Verkehrsſtockung im Eiſenbahnweſen herrſcht!

In Ungarn giebt es dies unſerer Meinung nach die
Haupturſache der dortigen Verkehrserfolge kein einfluß
reiches Junkertum, das aus Furcht vor dem Verluſt
ſeiner billigen Arbeitskräfte über „Eiſenbahnvaga-
re e“ zetert und ſich jeder geſunden Reform hartnäckig
widerſetzt

vor der Einführung des Zonen
tarifs

Der Panamaſkandal zieht immer weitere Kreiſe. Bei
einer Hausſuchung im Hauſe Ferdinand Leſſeps wurde,
wie wir bereits berichteten, eine Liſte von 2000 Namen,
unter denen ſich viele Abgeordnete befinden, beſchlagnahmt.
Infolgedeſſen plant die Regierung, bei der Kammer die einſt
weilige Aufhebung der Jndemnität für die in den Panama-
ſtandal verwickelten Abgeordneten nachzuſuchen. Bei der
Mehrheit der Kammer dürfte die Regierung in dieſem Falle
auf keinen Widerſpruch ſtoßen. Man darf ſich demnach auf
recht intereſſante Dinge gefaßt machen. Wir verweiſen
auch auf den heutigen Leitartikel.

Der frühere Redakteur der Volks Tribüne Paul
Ernſt, hatte wegen des Artikels „Der Zar irrſimmig einen

gerichtlichen Strafbefehl wegen groben Unfugs auf das höchſte
Strafmaß von ſechs Wochen Haft zugeſtellt erhalten. Das
auf ſeinen Einſpruch eingeleitete gerichtliche Verfahren, welches
wiederholt ausgeſetzt war, endete in der neulichen Verhand
lung vor dem Schöffengericht mit Freiſprechung, wie dies ſchon
bei einigen Redakteuren bürgerlicher Blätter welche dieſelbe
Notiz gebracht haben, der Fall geweſen war.

Mainz, 18. Dez. Der geſtern hier verhaftete Anarchiſt
giebt nunmehr an, Otto Häßler zu heißen, welche Angabe
aber nicht richtig ſein ſoll. Er ſoll vielmehr mit einem von
Frankfurt aus verfolgten Anarchiſten identiſch ſein.

Breslau, 20. Dezember. Am Sonntag abend um 9 Uhr
30 Minuten traf der Redaktenr der „Volkswacht“, Otto
Friedrich, auf dem hieſigen Freiburger Bahnhofe ein, wo
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Da EduardZonentarifs, a

des dritten Jahres ſeines Beſtehens vor
en abzuw
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T n 5 nntr hBWien, 20. Dezember.Srung ber denen eude angeklagten Redakteur des un

abhängigen Organs Die Zukunft Friedländer, gela

e e e he neworenen n bejaht hatten sriedländer zu achtzehnmonat gert
iſt. nere z dringt WBerichtigung Jn der geſtri nals Arbeitgeber muß es in delt 6 h h

„kann man nicht ſagen
gelaſſen worden.

Kus Stadt und and.

e
Halle g. S., 20. Dezember 1892.

Stadtverordneten Sitzung vom 19. Dezember.
u Leng e 8 hmigung des Protokohs lehter Sitz

ung unfolgt wonach die Verſammumg de Punkt 1 der Tag d g.
Beſchluſſe des Kuratoriums des ſtädtiſchen Schlacht und
ihre Zuſtimmung erteilt, wonach am
ſelben keine Markt hren erhoben werden.

Zu Punkt 2 beſchließt die Verſammlung, dem A der Bau
e

e i ume de r en dProjekt des Architekten Schreiterer en ausbeuen zu laſſen ins die

Koſten für die Beſchaffung des Mobiliars und der ſonſtigen Einrich
tung zu genehmigen mit der Maßgabe, die betre Arbeitenim Wege der beſchränkte Submiſſion an n leiſtun ruien
zu begeben ſind. Von der beantvrag nne ne 4 e n

Behu eszuhaltende Ansſtelung des Be ve z
(Provinz Sachſen und angrenzende Länder) wurden M. bewilligt.

Mir un r e Gebanece laabfuhr von Straßen und Plätzen dem Unternehmer u über
tragen, wurde beſchloſſen, den Vertrag mit dem bisherigen UnterneDehef unter Rückſichtnahme auf die de S die n

Zeit erfolgte Ausſchreibung bevorſtehende igung, bi 1. April
ung zunächſten Jahres zu verlängern und eine rechzeitige Aus

veranlaffen.
5. Die Petition Kyritz und Rappſilber: Uebernahme der Dzondiſtraße

als ſtädtiſche Straße, wurde abgelehnt, dagegen dem Magiſtrat in Er
wägung gegeben, einen Teil der als zu hoch anerkannten von bigen
geleiſteten tion von 10 000 M. zurückzuerſtatten.

6. Die e hatte am 26. November für die Polizei Wacht
meiſter eine Gehaltsſtkala g deren Jnkrafttreten jedoch auf den
1. April 1893 feſtgeſetzt. Dem Antrage des Magiſtrats enterfolgt die J r bmtgung der betreffenden Gehaltsſkala e
I. April 1891 a

7. Die Beamten der Gehaltsklaffe 11 petitionieren um Gleichſtellun
r I Zolizeiwachtmeiſtern. Das Geſuch wird der Petitionstonncſſiet

erwieſen.8. und 9. Es erfolgt die Zuſtimmung zur Vermietung von Wohnungen in den ſadtüchen Häuſern elhertgaſt 17 r Blücher
ſtraße 3

10 r Beratung der Neubenennung von Straßen wird eineKommij on gewählt, beſtehend aus den Stadtverordneten Dittenberger,
Schulze, Herzfeld, Schmidt, Dietlein, Pfaul. Zur Kooptation weitererMitglieder aus der Mitte der SlrgeſScnt ſt tie miſſion be
rechtigt.

e
Nächſte Sitzung am 9, Januar.
Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß in

ſchloſſener Sitzung am letzten Montag diePenſion des Stadtbaurgt a See der Höhe
von 3500 Mark, alſo etwas mehr als 38 pro
Tag.

Stadttheater. Richard Wagners Die Meiſterſinger
Nürnberg“ gehen am erſten Weihnachtsfeiertage mit Herrn

maßen vollziehen: Jn derſelben Zeit, in welcher Jwan ſeinene hen das Zeughaus ausführt, werde ich an der
pitze eines ausgewählten Trupps das Rathaus zu gewinnen

trachten und es rötigenfalls mit Gewalt wegnehmen.
ich bei dieſer Gelegenheit perſönlich anführe, ſo thue ich es
nicht nur, um dem Vorwurfe aus dem Wege zu gehen, als
habe ich aus ſicherer Entfernung dem Kampfe zuſehen wollen,
ſondern auch um dem Volke zu zeigen, daß jeder von unsdie Volkeſache nötigenfalls mit ſeinem

Leben Umſomehr wird man uns Vertrauen
ſchenken. Unmittelbar darauf beginnt die weitere Aktion nach
dem vom Leutnant Sommer mit großem Fleiße ausgearbei
teten, von unſeren Sachverſtändigen geprüften Plane. Dieſer
Plan berechnet die und die Art und Weiſe des Gegen
angriffs ſeitens der Truppen und zeigt, wie bei einem Schach
ſpiele, die verſchiedenen Züge an, die wir in dem einen oder
anderen möglichen en zu thun haben. Für alle weiteren
zu ergreifenden Maßregeln ſind die Mannſchaften beſtellt und

re Anführer inſtruiert. Und nun, da alles Nötige beſprochen,i es wohl an der Zeit, daß wir Geächteten unſern Zufluchts

ort gufſuchen und die Damen nicht länger behelligen. Sie,
e Menſch, erweiſen uns einen weſentlichen Dienſt, wenn

ie die zurückbleibenden Herren in der Pflicht, die Damen
nach Hauſe zu geleiten, unterſtützen, denn es würde für letztere
nicht ratſam ſein, zu ſolcher Stunde und unter ſolchen Um

änden ſich allein in die Straße zu wagen. Verehrte Herr
chaften, nehmen Sie unſere Entſchuldigung wegen der langen

Beläſtigung und hoffen Sie mit uns auf ein baldiges Wieder
in der Freiheit.ſebelten e Ohren nicht erſt ein einfaches Abendbrot bei

uns einnehmen fragte Frau von Sokolow.
„Wir ſind ſehr dankbar für die freundliche Einladung,

aber unſere Stunde hat geſchlagen und unſer Abendbrot haben
wir in der Taſche,“ erwiderte Lange.

„Nun, dann wenigſtens ein Glas Wein,“ bat die freund

benhe r p„Richtig, ein Glas Wein,“ rief der Philoſoph, „ich habe
über dem Reden ganz vergeſſen, daß ich ſchon halb
war.“

Jwan rief dem Diener, der ſchon ſeit beinahe einer Stunde
mit dem Weine in der vorgeſchriebenen Entfernung wartete.

„Daß die Volksſache ſiegel“ rief Lange, ein Glas ergreifend.
„Daß die Freiheit erblühe!“ fügte Wießner hinzu.

g z wir alle ein fröhliches Wiederſehen feiern!“ wünſchte
rank.
„Und daß es uns nie an einem guten Glas Wein fehle!“

zie de en on piöſeſch nd zog ſih deburth
einen gen Blick Olgas zu.

Lange aber rief mit warnender Stimme „So wohlthätig
auch der Humor ſelbſt bei tragiſchen Situationen zur Hebung
der Gemüter wirken mag, ſo hoffe ich, wird doch keiner von
Jhnen vergeſſen, daß die Situation eine ernſte iſt,
daß wir verantwortlich ſind für Leib, Leben, Glück und Frie
den von Tauſenden derer, die uns alles vertrauen und deren
z ehörige. gen r 48 re Gnade von ſeiten der
enigen, gegen welche wir affen zu ergreifen gezwuſind. Dieſe Leute, welche in einem ne n Sen

jamin, einem Rollmann und Rollfuß ihren ſchärfſten Aus
druck erhalten haben, würden uns jederzeit im tiefſten Frieden
mit Wonnegefühl ermordet haben, wenn ſie gekonnt hätten,
ihre Mordluft wird ohne Grenzen ſein, wenn wir uns von
ihnen beſiegen laſſen. Mit dieſem Bewußtſein, Freunde und
Kameraden geht in unſeren guten Kampf.“

Die Flüchtlinge eilten nun ungeſäumt von dannen. Auch
die Damen wollten aufbrechen, aber Frau von Sokolow bat
ſie, noch einen Augenblick zu verweilen und ſprach:

„Die Herren haben mit großer Umſicht beraten und be
ſchloſſen aber ſie haben nicht daran gedacht, daß ihre Thaten

Schoße hat.“
t 4 Tr uns eine ſchöne, wenn auch

und anderen brauchbaren Gegenſtänden mmengefucht haben,

werden wir Jhnen folgen,“ erklärte in
Und nun brach die Geſellſchaft in Eile anf.

4

„Nun, Herr Menſch gehen Sie denn
Olga den allein r Philoſophen
e
dieſen weiten Weg in wer Zeit e v e
wie werden auf jeden Fall fahren und die Sienerinnen

7 Das werden Sie

nicht auch fragte

Stadt ſieht nicht mehr aus wie ſie am Tage
ſt dann entſchuldigen Sie, denn ich muß Mama unter

n. Fortſehung folgt.

Ha Sie
das „micht“ iſt aus

Vorſigender:

er

Tage der Betriebseröffnung des

von z

„Sobald wir hier den vorhandenen Vorret von Leinen

et Hin wem h bitlen Hdat, denSie würden wahrſcheinlich überall e darf denn J
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Szene. Herr
er in Bayreuth

in r e r g.aliga ſinentſprechend n We Weihe hiamirchen

oder „Der gläſerne Pantoffel am
ag nachmittags als FremdenVorſtellung bei

Preiſen mals zur Aufführung gelan izuſtſpiele lin Frau und Se ſche ein
gegenwärtig im r vorbereitet.

zen Raummangel mußten wir geſtern eine Bemerkung
urückſtellen, die imſer Gewährsmann an die Mitteilung über
ie Feuerwehr-Alarmierung nach der Meckelſtraße geknüpft

t daß nis die Fran weige ſih
ben hakte, nach dem Zerſchlagen der Scheibe, ohne den

Hlüſſel zu gebrauchen, wieder davonlief, ſo daß erſt ein
Beges kommender Herr Veranlaſſung nehmen mußte, den
at funktionieren zu laſſen. Wie dies zu geſchehen hat,

an jedem Melder durch Vorſchrift klargelegt. Nach demS der Scheibe öffnet man mit dem hinter derſelben

befindlichen Schlüſſel die Thür, dreht die im Kaſten vor
Kurbel dreimal herum und läßt dann los. Nach

der Glocke im Melder wirft man die Thür zu, läßt
aber Schlüſſel ſtecken. Die Angabe des Brandortes für
die Feuerwehr wird dadurch bewirkt, daß man denſelben ent
weder auf die im Melder befindliche Tafel ſchreibt, oder das
Erſcheinen der e demſelben abwartet. Die Sache
iſt ſehr einfach, kann im Gebrauchsfalle infolge der Auf
ge e W ungenügend ausgeführt werden, deshalb

Eingebrochen wurde vergangene Nacht in den Laden

chenb:
m

des Zige ändlers S., Geiſtſtraße. Die Diebe haben ſich
9 els von der Hausflur aus Eingang ver

ſchafft, ca. 26 Zigarren diverſe Pfeifen, Meerſchaum
ſpitzen u. ſ. w., außerdem noch etwa 12 M. kleines Geld
mit Beſchlag belegt und ſich dann auf dem Wege, der ſie
gekommen ſind, wieder entfernt. Die Spur der Thäter, die
aus dem Keller des betreffenden Hauſes auch Chriſtbäume
entwendet haben, iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Durch dus leichtſiunige Ansſchütten von Aſche, welche
noch glühende Kohlen enthielt, in ein Faß, wurde in der
Nacht vom Montag zum Dienstag zwiſchen 12 und 1 Uhr
in dem Grundſtück Ludwigſtraße 9 Feuer verurſacht, welches
leicht üble Folgen nach ſich ziehen konnte, indem in dem Hofe
leere Petroleumfäſſer lagern, die jedenfalls dem Feuer reich
liche Nahrung geboten hätten. Seitens des betreffenden
Revierwächters wurde die Gefahr aber bemerkt, die Bewohner
des Hauſes zlarmiert und alsdann der Brand gelöſcht. Jn
wieweit den Wirt oder die Mieter eine Schuld trifft, dürfte

Giebichenſtein. Einen r Ausgang hatte hier
an einem der letzten Sonntage der Kirchenbeſuch zweier vor
der Konfirmation ſt hender Schulknaben. Dieſelben waren
nämlich, was ja manchem anderen auch ſchon paſſiert iſt,
während des Gottesdienſies ſanft eingeſchlafen, erwachten aber

auch nicht, und da ſie allein auf der Empore ſaßen, wurden
ſie auch nicht bemerkt, e de r r e

en en. abends gegen r, alſonene kamen die beiden Burſchen wieder
zu ſich und machten nun ſelbſtverſtändlich, da ſie alle Thüren
verſchloſſen fanden, in dem Gotteshauſe den nötigen Skandal,
um außerhalb desſelben gehört zu werden und dadurch die
irdiſche Freiheit wieder zu erlangen. In ihrer Not zerſchlugen
ſie auch zwei Fenſterſcheiben, um durchs Fenſter die Außen-
welt zu gewinnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Sie hatten
aber inſofern Ecrfolg, als man den Rumor gehört hatte und
der Küſter, der Hausmann der nahen Schule und außerdem
wohl noch zwei Perſonen mit einem Gewehr, einem Seiten
gewehr und anderem Mordwerkzeug angerückt kamen, um die
vermeintlichen Kirchenräuber zu faſſen, wonach ſich dann der
h aufklärte. Wahrſcheinlich dürfte bei dem Ausgang
der Sache den Rettern der Gedanke aufgedämmert ſein, daß
Diebe jedenfalls leiſer einen Weg ſuchen, als dies ſeitens der
Knaben geſchah, während dieſe jungen Chriſten nun wohl ein
ſ werden, daß auch der Kirchenbeſuch vor der Sünde

t.i e nungbparteh, ſo weit ſich dieſelbe aus Seeben

und Gutenberg rekrutiert, hatte ſich am Sonnabend abend
in der im Seebener Buſch belegenen Reſtauration zuſammen
efunden, um das Intereſſe ihrer Partei zu fördern ohnein zu treiben. Wie dies gemacht wird, mögen unſere
ſer aus folgendem erſehen. Das große Wort führte der

Inſpektor mer aus Gutenberg. Nachdem derſelbe ein
Schreiben des Partei Vorſtandes aus Halle verleſen, wurde
der Bettelſack und feſigeſetzt, daß auch ein Teil
des Geldes nach geſandt werden ſoll. Herr Zimmer,
der es ſich ſogar herausnahm, diejenigen, welche micht der
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das Einhängen der die beiden Zimmer, in denen die Geſell
et ſaß, trennenden Thür, um ſo die Schafe von den

e.
ſei, ſich hinter verſchloſſ en zu verkriechen, Eine Thär

e zuwar nun aber leider nicht da und auf den Gedanken, das
Loch mit einem Sack zu verhängen, ſind die Herren nicht

men, weshalb unſere Genoſſen das Vergnügen hatten,
ch an dem Rummel auch weiter ergötzen zu können. Es

wurde da von HKämpfen, Bluten e. geſungen und Herr
Schmiedemeiſter Müller leiſtete ſich ſogar den großartigen
Ausſpruch „So ne Deutſchland noch ſo viele Kanonen
rohre hat, wird die Sozialdemokratie nicht ſiegen!“ (Herr
Müller hat nämlich bei der Artillerie gedient deshalb ſeine
Sywpathie für dieſe Sorte Mordwerkzeuge.) In dieſer Weiſe
ging es daan eine Weile fort, dis Herr Zimmer meinte
„Die Zeit iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß wir unſere
Verſammlung ſchließen können. Wir brauchen ja nicht Knall
und Fall auszureißen, können uns noch gemütlich unter
halten aber die Verſammlung können wir ſchließen.“ Es
erfolgte Verleſung des Protokolls, wonach ſich eine unge
zwungene Ugterhaltung entwickelte, bis um 12 Uhr unſere
Genoſſen den Heimweg antraten und dadurch Herrn Gaſt
wirt Ochſe zu dem Ausſpruch veranlaßten: „Nan haben wir
Ruhe Unſere dort anweſenden Genoſſen haben jedenfalls
eincn heiteren Abend verlebt und wenn die anweſenden Ar
beiter im Genuſſe des von Herrn Ochſe c. bezahlen Bieres
und des von Herrn Wenzel geſpendeten Kaffees nicht blöde
geweſen ſind, ſo haben ſie Recht gethan; wählen und
denken können ſie ja deshalb doch, wen und was ſie
wollen. Die Gutenberger aber haben zu berückſichtigen,
daß Herr Ochſe es geweſen iſt, der trotz des anſtändigen
Betragens unſerer Genoſſen es am liebſten geſehen hätte,
wenn dieſelben an die Luft geſetzt worden wären. Ob die
Gutenberger e nem ſolchen Wirt ihre Groſchen hintragen
wollen, dürfte ihrerſeits reiflich zu überlegen ſein.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 20. Dezember. (3. Strafkammer.) Die geftrige Sitzung

war wieder einmal eine recht ausgedehnte und erreichte erſt abends
nach /29 Uhr ihr Ende. Die wichtigſte der derhandelten Sachen war
die letzte, welche über 4 Stunden in Anſpruch nahm. Es handelte ſich
um vorſätzliche gemeinſchaftliche, mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls und
gefährlichen Werkzeugs verübte Körperverletzung, welche zur Folge hatte,
daß der Verletzte das Sehvermögen auf einem Auge verlor. Den
Gegenſtand der Anklage bildete jener in der Nacht vom 9 10. Oktbr.
(Sonntag zu Montag) in Diemitz ſtattgehabte blutige Exzeß, bei wel
chem der 42jährige Oekonom Wilhelm Oehmiſch in ziemlich gemeiner
Weiſe körperlich mißhandelt worden iſt und mehrere zum Teil ſchwere
Verletzungen erhielt und durch einen Stich ins linke Auge das Seh
vermögen einbüßte. Als Angeklagte erſchienen der 32jährige Kohl
gärtner und Fleiſcher Ernſt Hoffmann aus Diemitz geb. in Freiimfelde
und deſſen Neffe, der 22jährige Kohlgärtner Reinhold Worm aus
Diemitz, beide bisher unbeſtraft. Das der Anklage zu grunde liegende
Vorkommnis, über das wir ſeinerzeit des öfteren berichteten nahm
in jener Nacht im Schaafſchen Gaſthauſe in Diemitz ſeinen Anfang,
indem der Angeklagte Hoffmann mit Oehmiſch wegen einer Kleinigkeit
in Streit geriet. Oehmiſch hatte nämlich mit dem Landwirt Güſteldort ſcherſvpafte Händeleien gehabt, welche den Angeklagten Hoff

mann veranlaßten, dazwiſchenzutreten, indem er dem Oehmiſch über
beide Arme griff. Der letztere, ein kräftiger Mann, ſchüttelte
aber den Hoffmann ab und geriet mit dieſem in ernſthaften Streit,
der ſoweit in Thätlichkeit ausartete, daß Oehmiſch den Hoffmann er
griff, mit ihm rang und dann beim Ringen beide im Hausflur des
Gaſthauſes zu Boden fielen. Bei dieſem Vorgang waren beiden die
Uhrketten und Kleidungsſtücke etwas zerriſſen, was Hoffmann ver
anlaßte, von Oehmiſch Schadenerſatz zu verlangen. Oehmiſch erklärte
ſich hierzu auch bereit und wurde dann von Hoffmann zur Verſöhnun
aufgefordert, worauf erſterer jedoch nicht gleich eingehen wollte. Be
dieſer Gelegenheit hatte der dort ebenfalls als Gaſt anwefende An
geklagte Worm zu einem anderen Gaſt geäußert: „Wenn mein Onkel
(nämlich Hoffmann) nochmal mit Oehmiſch zuſammenkommt, dann
renne ich ihm das Meſſer in den W. wobei er auch ein dolch-
artiges Meſſer und einen Totſchläger präſentierte, infolgedeſſen der
andere Gaſt ſagte: „Nun wer damit eins kriegt, der hat genug“. Der
Streit im Schaafſſchen Gaſthauſe nahm aber ein friedliches
Angeklagten und Oehmiſch tranken noch zuſammen, bis ſie ſich gegen
3 ühr entfernten und zwar ging Oehmiſch, wie er heute bekundete,
mit dem Eindruck aus dem Lokale, daß aller Streit geſchlichtet war.
Dieſe Meinung ſollte ſich jedoch bald als irrig herausſtellen. Als
Oehmiſch nämlich auf die Dorfſtraße kam, warnte ihn ſchon ein Gaſt,
er möge ſich vor Worm in acht nehmen, der habe einen Totſchläger.
Hehmiſch nahm dieſe Warnung aber nicht ernſt und begab ſich nach
ſeiner Wohnung. Dort angekommen, wurde er gewahr, daß er keinen

ausſchlüſſel bei ſich hatte und machte er ſich auf den Weg, den
twächter aufzuſuchen der ihm ſeine Hausthür öffnen ſollte.

dieſem Wege wurde er, als er in die Nähe von „Hoffmanns Geſell
ſchaftshaus“ kam, plötzlich von zwei Perſonen, den beiden
überfallen, zu Boden geworfen und in furchtbarer Weiſe gemißhandelt,
während er nicht im ſtande war, ſeine Irgeet abzuwehren. Dieſe
Situation war von dem Schloſſer Freudenthal, nfolge der von unten er
tönenden Hilferufe von ſeiner Frau geweckt wurde, vom Fenſter aus
beobachtet worden, da ſich der Exzeß dicht vor ſeinem Fenſter abſpielte.
F. ſowie ſeine Frau ſahen, wie eine Perſon am Erdboden eine
andere darauf kniete und von oben ſchlug und eine dritte Perſon mit
eine Stocke von der Seite auf den Kopf des unten Liegenden mit
voller Wucht einhieb. Der von der Frau F., die von dem Einhauen-
den die Worte gehört: „Dir wollen wir die Sache beſorgen“,ausgeſtoßene di „Sie ſchlagen ja den Menſchen tot, laſſen Sie doch

den Menſchen nun gehen“, vermochte nicht, die beiden Schläger zum
Fortgehen zu bewegen, im Gegenteil wurde von der einen an der

eite ſtehenden Perſon auch noch auf den an der Erde Liegenden gea s endlich der Schloſſer Freudenthal die Treppe hinunter
eilte, um die Angreifer zum alsbaldigen Fortgehen zu zwingen.
Als F. vor die ür kam, bemerkte er, wie 2 Perſonen eiligſt die
Flucht ergriffen und der Verletzte blutbedeckt am Boden lag. Letzterer
war nicht im ſtande, ſich aufzurichten und äußerte nur auf Befragen
zu F., daß er von Hoffmann und Worm furchtbar geſchlagen ſei.
Der verletzte Oehmiſch wurde noch in ſelbiger Nacht durch mehrere
andere Perſonen in die hieſige Klinik transportiert, wo er 4——5 Wochen
zugebracht hat Mit welcher Raffiniertheit die beiden Angeklagten bei
der That zu Werke gegangen waren, erhellte aus dem Zeugnis zwerer
als Sachverſtändige geladener Aerzte, die den Verletzten behandelt
hatten. Herr Dr. Apel bekundete, daß Oehmiſch im Geſicht und am
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Arzte nden nn hng waren, ſo ſte es werden an
dſieber hinzugekommen wäre in Glück ſei es für den Ver

letzten gewe da einen ken Schädelb a u ä a der eDr. daß das Auge mit einer ſpitzen Waffe, wa
mit dem erpfriemen zerſtochen war. Das e war

mit e 77 aus dem Aausgetreten. enn r te noch ertn ch ſpäterhin doch einmal ein h ff a
um den Augapſel gärzug zu entfernen. Die Sehkraft des
vollſtändig verloren. Die Angeklagten, die ſich ſeit dem 21.in Haft befinden, verſuchten die Strafthat ſo zu drehen, als ob ſie die
S Angegriffenen und Oehmiſch der Angreifer geweſen ſei. So de

ndete der Angeklagte H, daß er an jenem Kampfplatz von
zuerſt überfallen und zu Boden geworfen war, worauf ſein Neffe W.,

um ihn aus der Gewalt des Oehmiſch zu befreien, hinzugeſprungenwar. Aehnlich lauteten auch die aben des Worm. es
Notwehr vorliegen. Ein ärztliches Aceſ, welches ſich H

Kreisph Dr. Fielitz über die angeblich von Oehmiſch er
haltenen Verletzungen damals hatte ausſtellen laſſen, beſagte nur, daß

manns Verletzungen unerheblich waren, jedoch war er durch eine
ine Armanſchwellung einige Tage w. geweſen, was auch

heute von Herrn Dr. Fielitz bekundet wurde. Die m
von über 20 Zeugen ziemlich umfangreiche Beweisaufnahme brachte
noch eher Bel s als Entlaftungsmomente für die Angeklagten
tage. Von en der Verteidigung des Hoffmann wurde ange
daß Oehmiſch einmal wegen Körperverleßung zu 100 Mark
e r was von Oehmiſch auch zugegeben wurde.ſes eigentlich für die A agten günſtige Wowent kam

aber bei der Schwere ihrer garnicht in DieStaatsanwaltſchaft erachtete die Strafthat nach der An
erwieſen und h egen Jan der milder als W. ju
trafen ſei, 2 Jahre vnate Gefängnis, gegen Worm, der giemlich
provokatoriſch und ohne jeden Anlaß über den Verletzten hergefallen
war, 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer. Die
Verteidiger führten alle möglichen Milderungsgründe ins Feld, um das
Strafmaß zu verringern. r ächlich wurde bei Hoffmann
daß es nicht nachgewieſen ſei, daß er mit irgend einem J
auf den Verletzten eingehauen habe. Die Angeklagten ſelbſt, die ſich
während der Verhandlungen ziemlich ruhig verhielten, daten um ein
milderes Strafmaß Nach kurzer Beratung verkündete der Gerichtshof
das Urteil, wonach beide Angeklagte mit je 3 Jahren Zuchthaus und
je 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft wurden. Die That wurde in der Be
gründung des Urteils als brutal und grauſam geſchildert und beide
Angeklagte für das von Oehmiſch eingebüßte Auge in gleicher Weiſe
verantwortlich gemacht. Der Zuhörerraum im Gerichtsſaale war von
Diemitzer Bewohnern während der Verhandlung dicht beſetzt.

Rah und Jern.
Berlin, 20. Dezember. Wegen Zweikampfes mit

tödlichen Waffen war der Rittmeiſter a. D. Alwin
v. Kalkreuſt h heute vor der zweiten Strafkammer am Land
gericht II angeklagt. Der Angeklagte war im vorigen Jahre
in einen Ehrenhandel vertbickelt, über welchen er ſich vor
Gericht nicht weiter ausließ. Vor dem Ehrenrat des Offizier
korps hatte er eine Erklärung abgegeben, deren Richtigkeit
der Premierleutnant d. L, Herr Gerwitz, anzweifelte. Jn
folgedeſſen mußte (7) der Angeklagte den Leutnant Gerwitz
fordern. Die geſtellten Bedingungen waren ſehr harmlos.
Das Duell, welches am 30. Juni im Grunewald hinter Weſt
end ſtattfand verlief unblutig und endete mit Verſöhnung.
Der Angeklagte wurde zu der niedrigſten Strafe von drei
Monaten Feſtungshaft verurteilt; das militäriſche Verfahren
gegen ſeinen Gegner befindet ſich noch in der Schwebe.
Warum mußte denn der Angeklagte den Leutnant Gerwitz
P es machen die ſonderbaren Ehrbegriffe derer im

unten' Rocke.

der Redaktion.
Verſchiedenen Leſern. (Betreff: Ahlwardt-Prozeß). Es

Redaktion von verſchiedenen Perſonen übelvermerkt worden,
die Verhandlungen über den Prozeß Ahlwardt nicht re
vom erſten Tage an im „Volksblatt“ gebracht worden ſind. Dazu
haben wir zu Lemerken, das die Berichte über die betr. Verhandlungen

auch uns t e worden ſind, aber in einem ſol
Umfange, daß wir der Raumverhältniſſe von der Veröffentl
Abſtand nehmen mußten. Mir trugen auch um deswillen keine
denken, den Bericht zurückzuſtellen, als es garnicht vorauszuſehen war,
daß der Prozeß ſo allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken würde,
welches letztere im Grunde nicht auf die Materie, die der Anklage zu
Grunde lag, a w. iſt, ſondern vielmehr auf die begleitenden
Nebenumſtände, z. B. das Auftreten lwardts und ſeines Vertei
digers und der daraus folgenden verſchiedenen kleinen Epiſoden u. ſ. w.
Damit hoffen wir, unſer Verhalten in der AhlwardtProzeß Frage
genügend aufgeklärt zu haben.

M. kenditz. Wir können uns des von Jhnen erwähnten
Eingeſandts nicht erinnern. Vielleicht können Sie uns Weiteres da
rüber mitteilen.

Standes amtliche Na
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Lonis Geißler und Luiſe From

mann (Pfännerhöhe 2 und Leipzigerſtraße 95/96) Der Handa
Franz Stürze und Klara Löbnitz Meckelſtraße 17 und Harz 30). Der
Schachtarbeiter Friedrich Pierkny und Auguſte Tietſch (Dörſtewitz und
Dehlitz a. B.). Der Kaufmann Otto Voigt und rie Kranich (gr.
Ulrichſtraße und ÄAltſcherbitz).

Geberen: Dem Handatbeiter Albert Rannefeld eine T., Martha
Klara r e r. 7). Dem Schuhmachermeiſter Moritz Pfund
ein S., Ernſt Willy Brauhausgaſſe 15). Hil
ſteller Karl Arndt eine T., Luiſe Marie (Schmied ſtraße 16).
W Friedrich Noth ein S, Emil Franz Schwetſchkeſtraße 10).

Reſtaurgteur Richard Starke ein S., Alfred (Wolfsſchlucht 2).
Dem Bahnarbeiter Karl Kudlik eine T., Margarethe Anng (Schmied
ſtraße 15). Dem Handarbeiter Joſef Fr eine T., c
(Schmiedſtraße 16). Dem Kaufmann Leopold Meyer ein S., Man
Leipzigerſtraße 34). Dem Brauer Thilo Orphal ein S., Karl Thilo
Thorſtraße 24). Dem Hotelbeſttzer Guſtav Hauſtein eine T., Hermine

Emilie Elſe (Franckeſtraße 8). Schmied Emil Schubert ein S.,
Fritz (Entb.Jnſt). Dem Reſtaurateur Walther Ludwig eine T., Jo

anna Anna Martha (Merſeburgerſtraße 19). Dem Reſtaurateur
e z P rrider eine T., Anna Klara Luiſe (Gartengaſſe 9).

2 unehel.
Für die Redaktion veramwormicht

für den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w. Richard Jllge in Halle,
für den lokalen Teil: Karl Krüger in Halle.

S
Um mit meinem großen Winterlager bis Weihnachten

möglichſt zu räumen, verkaufe Winterüberzieher, Schlaf-
röcke u. dgl. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Garantie für beſten SitzBeſtellungen nach Maß werden unter
und Ausführung prompt und villigſft ausgeführt.

Otto en

rbeiter
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S h ilt ut e. u r nT mann n n t J
4 Bar- Verkauf.

Fernsprecher 533.

e Halle a. S, MIarrct, Ecke Kleinschmieden.
in aämtliehen

veiwaren 5 Ipallen Abteilungen meines Verkaufshauses
Strumpfwaren. ein uTWrikotsatähem,UWeihnachtögeſchenken

Strümpfe, a eW oſfleme RöeS wette Varn i velgebtr n e
Pelamufſfffonm u. Ronas hzu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgelegt.in allen Qualitäten.

Bedeutend unter Preis ompfehls einen Gelegenheits-Posten reimvwoſlene Hautjacken und Beinkleider für 2 Mk., sonst 4 Mk., cbemo einen Posten damemveert I J
für Mk. und 1.25 Mk., sonst das Doppelte. Aufgezeichnete leinens Decken von 8 pf. an in grosser Auswahl.

Meine rühmilchst bekannten Stricekgarme bringe zu hedeutend ermässigten Preisen in Erinnerung. S
Woeohlthätigkeitsvereinen ganz besonders ermässigte Preise.

3

2Giebichenſtein S en in Halle a. S. Hroß er Jleiſchverkauf!Oeffentkiche Ver mm un 95. Vorſt. Ffteteig h ewent Rindfeiseh à Pfund 55 Pſg-

ſo iadenokratiſe Anfang 82, Uhr. Ende nach 11 ühr. Schweinefleisch à Pfund 6 P J
Götterdämmerung. Kalbfeisech à Pfund 55 un 60

Donnerstag den 22, d. W. abends 8 Ah Dritter Tag aus der Trilogie: „Der Ring 3 T h 7 r Pfg. 4

ibelungen“ in ufzügen und einem S erauenerte O enerwuro[oT e e e a en ne Stets prima Ware.Der Vertrauensmann für Giebiche uſtein. i 77 53 Th Erasser Th e G,
ang 7 e gegen 7 zSümtliche Spiriknoſen, ſowir ff. Rum und Arac Was ihr wolt. Scke Graf wes.

mpfiehlt zum Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Arſino, e e von e rin Ferd. Rinald.

e L InoreiſanfDonverstag: Vehbum gostunge Ein Schiffshauptmann,
im Restaurant „Rosstrappe“, Harz 22. Bann eben dee 16 Berigeet wegen Geſchäfts AufgabeCurio, Herzogs Gier Ebert.

Junker Tobias von Rüll
HausgenossenschaftLoests Hof. Olivias O V edmnnd Doß. Il K fur 6 l ſtE. G. m. b. H. zu Halle a. S. nur ausgeſucht ſchöne reine Ware JuaierChriſerg d. Bieichen l e en on ürrenz- a

h e a e err70 is 30 A.e e enner von J v I e Nun oivie denn (enee Halle a. S., 5 Fripzigerſtr. 5, eine Treppe hoh.
Bleibt Kämme von 1 bis 15 Narr, rl Friedau. Eine ſolche Gele h t Einkv e n a Thee 9 nen e he ie er MitgliederIm Jahre 9091 ind neu hinzuge- e naveln a Olivias Kawmer chnet fertiger Herren- und KnabenGarderaben

h treten. Alles in größter Auhlahl mädchen J. Schneider. hat ſich am hieſigen Platze noch nie dargeboten wiG. Gre e wegen wirkliche c w. d en n ten reeller Aufgabe unſeres Geſchäfts haben wir beſchloſſen um die
der Mitgli en I r Ein Bedientere e I. Essig e. en u ars M Meihnachtenalle Mitgl jeder aufznkommen hätten, wurde 8 d Kefe. d r mit unſerm enorm großen Lager zu räumen, die Preiſe ſämmtlicher

wen e Spezial Geſchäft Die Spene iſt eine Stadt in Juyrien und I Artikel nochmals bedeutend herabzuſegen.
Louis Maugss. Adolf Levin. die benachbarte Seeküſte. Es bietet ſich dadurch Gelegenheit, wirklich reelle Warenaße 39, Nach bem 2. Akte Pauſe. zu außerordentlich billigen Preiſen einzukaufen und ſind
e u Leipgigerſtraße 86. Freitqg den 25. Deyenxer. für Merbst und Winter in großer Auswahl vorrätig. J

ezHilliger als überall v7. g 7o. Ab. Vorſt. derbe rot. J Herbyewaleiete e

kaufen Sie leug er 1230 jetzt 8-20Taſsennbren, unter Sjähr. S Kartoſteln? Luſtſpiel e De e e n. See
wie Sie es nie Stück Ein großer Poſten Altmärker Schuwaloſfs mit Pelerine 25465 n 20 8353, 6, 10, 15 bis 25 Mk. Preiſe Speilsekartofolm iſt wieder einge- h äntel 4060 30--45End im Schaufenſter ausgeſtellt troffen und empfehle dieſelben im ganzen ar Säute 15-30 10-20Zieh Harmonikas mit prachtvoll r einzelnen z a Wſelre i 15 odenJo cklingenden Tonarten, Stück 3, 4, Raa lderſtr. 13. -28 10-20ſ. und 8 t Seiſtſtraße. J 1227ws Stück rn morgen ſeien rin gr. Von heute bis inkl. 24. Dezember W

Um damit zu räumen, wird bis Poſten getragener, ausrangierte, 915 6-12Neujahr das große Lager in fer noch teilweiſe ſehr gut tragbare
tigen Winter Ueberziehern zu Stoffröcke à 75 Pf. 2

jedem annehmbaren Preiſe aus ſo lange Vorrat, verkauft werden. 4--12 3-8verkauft. S Leipzigerſtr. 44. Heute Donnersta 535-6Herren Anzüge in unüberſehbarer a z 3-12 2-8 7Auswahl von 9 Mk. an, 25 Ei bſche iſt billig zu emdrieh, ä 7 12 20 v 915billiger als in allen Ausverkäufen. a ußeentne 7, Hof 2 Tr. alte 17. 8--15 612m meyrert Heniner, zu Veſiſtcuen mit Matr. billig zu ver 12-20 81656er kaufen. e in Große Vollh eringee u Achtung 3. x empfiehlt h Delik ge S R i J
oßes Ein- u. Ferkanſs- I Rindflei er wpfiehlt als Delikat 2groß n f un C. Rosenlöcher, m Ferkaufslokalitäten ſind geöffnet wochentags

Male a. S. Spitze 20. s orm. von 8-1 Abr, Na Rachm. von 2—8 Khr.Einziges mit Pfandleih Ein kräftiger handicict
Bis Weihnachten bleiben unſere tsräverbundenes derartiges Geſchäft der mit Pferden umzugehen v Krort S h f r t SonntagPlate, daher der Umſatz und geſucht Wage Exped. d u benigkuchen Altevon Morgens 7 Uhr bis ge öffnet.

die bin gen Preiſe. Frdl. Wohnung mit allem Zibeh,d t d e Sanmtonſeſt P valleſhe de el wut
empfiehlt

Paul Friedrioh, Siiserſt eine Treppe sNiemeyerftr. 13.
enVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen Ger lager (E. G.

Gutſchlagende Kangrienhähne
billig zu verkaufen Kutſchgaſſe 1, 2 Tr.

Hierzu 1 Beilgge.
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Vor uns ſagt die Märk
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der Teilnghme an der der „Vo tretung völligferngehalten wird gehört euch en Il
leſen e in der t r der Wge
Stunde nicht wen als 800 Kronen, gleich 900 Mark,

en haben, bevor man ihm den nötigen Verſtand zur
des Wahlrechts ut.

Diederholte Ablehnung der Ein g des allgemeinen Wa

ne im Laufe der Jahre ine
Kreiſe erfäßt hat. Um dieſer Bewegung eine feſte
ſation zu geben und ſie zu einer impoſanten, zugleich agi-
tatoriſch und unmittelbar praktiſch wirkenden Kundgebung zu

en der Gedanke angeregt und angenommer,keinen Woits dieia d i und der offigiellen Ge

ſe a v Damit r non e entbehre/ wurr re velde nur ins Seben gerufen
werde ſolle wenn ſich mindeſtens 200000 Stimmen durch
Unterſchrift damit einverſtanden erklärten.

Nachdem dieſe Be g mehr als erfüllt worden iſt,
rüſten ſich Freunde des allgemeinen d a
Schweden in Wahlkreiſe, ähnlich denen zum o

ich ſoll gebettelt Berufung ein, aber wovon auf Stockholm 12, auf Gothenburg 4 treffen. Das
ſie wie verworfen Lieber Vater Ich komme alſo wie Heard wählt wach Lehn Regierungs von denen jedes
der ins Arbeitshaus und ich kann Dir dieſen Kummer nicht Vertreter ſchickt, was bei 24 Lehn 96 Vertreter macht.
erſparen, und. wäre ich doch lieber damals geſtorben, dann Der Volks Reichatag wird demnach 120. Mitglieder Horn

halt doch keine Sorge mehr um mich gehabt! Lieber Wahlberechtigt iſt jeder mündige Schwede, ohne Rückſicht auf
7 n r r immer verloren ſein, denn das Geſchl

diethal werde ich wohl, 1 Jahre haben und [lebend wer Jn der Wahrrechtsbewegung gehen Sozialdemokraten und
2 den wir uns beide nicht wiederſehen. Lieber Vater! Ich bürgerliche Fortgeſchrittene Hand in Hand die erſteren wirken

danke Dir für alles Gute, was Du an mit gethan haſt und ſuche wo in den größeren Städten, die letzteren auf dem
mich zu vergeſſen. Dieſen Brief habe ich heimlich im Ge- Lande. Beide Teile wollen zur Ausſchließung von Majori

Maſſe ihn garnicht in die Fremde gehen, auf daß
auch auf dieſe Bahn gerät. Lieber Vater! S

Brief ſein.
e

e

n Schwermut und Traurigkeit verſanener Mar

und Kunz anpu
de ihn beſtraft das Geſetz nicht.

zu nS et das Geſetz mit ganzer Schwere.
das vorliegende Delikt doch kaum Betteln zu nennen.
I Handwerksgehilfe übte einen H

ſchauen“ aus das

t emS liche ne hen n
Foſitiſche Rundſchan.

er Weisheit ſein oder nicht.

Gruver UnfnS e die ſolgende merkwürdige Verfügung erlaſſen:

J verbiete hierdurch für den Umfang

t Ken der Giaggen am Sylveſter und Neujahr. Anſagen ore Zu eher das Peitſchenknallen und ſonſtiges
Stkandalverüben (ſog. „Platzen“) vor dem ger der Verlobten am

2 J des Tages, an welchem dieſelben das ufgebot beantragt haben
bei der Rückkehr von der Trauung, das Sch

mit welchen dasu W lle ähnlichen Unſitten
S und a ichen Unſitten,38 ne geſagt, das Erbetteln von Geld verbunden iſt, und
werde jede Zywiderhandkung gegen dieſes Verbot, ſofern C

Skrafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
R 360 Nr. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs als groben Unfug mitS von mindeſtens 10 5 oder entſprechender Haft

Verfügun weifeln wir nicht; aberVerſnamng e e bei manchen Polizeiherr
Begriff ihrer Allgewalt verſteigt.
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Von 2 bis 6 Meter,

rege u Hagen geſchrieben und nehme von Dir Abſchied.
i tter! Behalte meinen Bruder Paul zu Hauſe

er nicht
rüße alle Ver

Beſcheid, denn dies wird wohl mein

S letter Traurig iſt der Anfang geweſen undwanng wird auch mein Ende ſein denn ich häte jeht an
g. ung verloren. Sag werde ich wohl nicht kommen

können wenn ich meine Zeit um habe. Alſo, lieber Vater
ſuche mich zu vergeſſen, denn meine Schande iſt groß. Dein

Der noble Müßiggänger, der mit Glaceehandſchuhen und

gez Ah t, anbettelt unde en et Dere Arbeiter dagegen, der keine Arbeit ßndet und, um nicht
vor den Thüren ſich ein Stück Brot und ein
zur Beſtreitung des Nachtquartiers erbittet,

Uebrigens war
Der

andwerksgebrauch, das „Um
im Handwerk garnicht als Betteln be

Um ſo ſchneidender ſteht unſerer Anſicht
ungläcklichen jungen Mannes
ewußtſein, mag das gericht

g. Der Amtmann Fuß in Stiſt Keppel

des Amtsbezirks Hilchenbach
Das Verkleiden alsS de vielfach noch beſtehenden Ge nS et us am Nikolaus abend, das ſog. „WürſteAufheben“, das

ießen bei
„Aufheben“

ich

nach
nach
einer
en.

Daß der geſtrenge Herr Amtmann genötigt ſein wird, t

en der

wie der Reichs An
ſteriums des Jnnern die

Es ſeien „eine

ch in unzuläſſigerWigggg gegenüber

Der hier erwähnte
allgemein in der Theaterwelt

daß er bereits zur Kenntnis desi t er n dem Wink an die
wenn er nicht die Notlage

mee

WC

ſierung und Schädigung der Bewegung gemeinſame Liſten
aufſtellen, in welchen die Zahl der zu Wählenden nach Maß
gabe der beiderſeitigen Stärke verteilt wird.

Jn Stockholm haben die Sozialdemokraten 23 000 Unter
ſchriſten aufgebracht, die bürgerlichen Demokraten 6000.
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß ſich unter den
letzteren Hauptleiter der Bewegung befinden, hat nun die
ſozialdemokratiſche Partei beſchloſſen, auf ihre Liſte 8 Partei
genoſſen und Demokraten worunter eine Franu, zu ſetzen.
An der Spitze der Nominierten ſtehen die Gevoſſen Wilhelms
ſon und Branting, welch letzterer auch in Deutſchland als
ſchwediſcher Vertreter auf dem Hallenſer Parteitag bekannt
i der Unabhängige“ Palm fiel mit Glanz durch und ſucht
nun natürlich die ganze Bewegung nach Kräſten, die aber
lücklicherweiſe nicht groß ſind, zu ſchädigen. Jn Gothen-
urg, wo die Bewegung ſchwächer iſt, werden 2 Sozial

raten und 2 Liberal- Demokraten aufgeſtellt. Jm ganzen
rechnet unſere Partei auf 12 Mandate in den Städten und
13 auf dem Lande, ſo daß die Sozialdemokratie im Volks
Reichstag etwa ein Sechſtel ausmachen dürfte.

Wahlen ſollen bis zum Januar abgeſchloſſen ſein.
Die Zeit des Zuſammentrittes des Volks Reichstages iſt noch
nicht feſtgeſetzt. Jedenfalls wird derſelbe die Aufmerkſamkeit
des Volkes in hohem Grade auf ſich ziehen. Vorausſichtlich
wird der offizielle Reichstag ſeinem Konkurrenten von Volks
gnaden nicht ſogleich weichen wollen. Dann aber werden ein
neuer, vergrößerter Unterſchriftenſturm und ein neuer Volks
Reichstag folgen, bis man ſchließlich dem immer dringender
werdenden Volkswillen nicht mehr wird widerſtehen können.
Und dann wird es in den Händen unſerer ſchwediſchen
Bruderpartei liegen, das eroberte Wahlrecht zu einem un
widerſtehlichen Mittel zur Erreichung der politiſchen Macht
zu ad don welche allein unſere befreienden Ziele zu

n ſind.

Arbeiterßewegung.
Jn der fragen Schweiz war zwiſchen den

Buchdruckergehilfen und den Buchdruckereibe
ſitzern ein Tarif vereinbart worden, der am Januar
zur Einführung kommen ſollte. Die Grundlage dieſes Tarifs
iſt der Neunſtundentag. Die Buchdruckereibeſitzer Neuchatels
weigerten ſich jedoch den Reunſtundentag zuzugeſtehen, ſie
nahmen an den Tarifberatungen überhaupt nicht teil, ſondernkündigten wie die Fran Zgt.“* meldet die Ein-
ſührung eines Tarifs an, der verſchiedene Reduktivnen ent
halten und am 1. Jannar in allen Druckereien durch An
ſchlag bekannt gegeren werden ſoll. Die dortigen Buchehe bagloſſen nun den ſofortigen Streik und legten
auch bis auf einen Gehilfen ſämtlich die Arbeit nieder. Da
die übrigen Buchdruckereibeſitzer der franzöſiſchen Schweiz
ihre Zuſtimmung zu dem Tarif nur unter der Vorausſetzung
gaben, daß ihre Neuchateler Kollegen dieſen gleichfalls aner
kennen, dürfte die allgemeine Durchführung des neuen Tarifs
zunächſt davon abhängen, ob die Neuchateler Gehilfen ſiegen.

Rah und Fern
Zerbſt, 19. Dezember. Geſtern wurde hier der Stadt

rat Rißmann verhaftet. Derſelbe iſt ſeit etwa acht
Jahren zweiter Stadtrat unſerer Stadt. Neben ſeinem Reſſort,
Armenweſen und Hoſpital, hatte er als Flurvorſtand eine

t e „J„=J„v„—=JWJ=J———7*geh in letzter Zeit angesammelt
haben,

werden um damit zu räumen,
aussorgewöhnlieh billig verkauft.

Organi

Brummer 4 Benſamin
23 gr. Ulrichstr 23, par, und l. Etage.

u

vorgenommenen außerordentlichen c a t
Barbeſtand im Betrage von etwa 2006 ark,
und darauf erfolgte die Da die Schulden die

8beftände bedeutend wird außerdem

en in Händen In derſelben fehlte nach
Seviſton

R

Herr
ein habe

befindlichen
meinen

ge
J ch p

mann Trütſchler von Felkenſtein? ſäule, Baron und Haupt

Fermiſchtes.
Eine Spiritiſtengeſchichte. Jn vuri war einem

Manne, der der Lehre des Spiritismus die Frau
geſtorben, aber das hinderte ihn nicht, den Verk7 ehr mit ihrdurch ein Medium fortdas Medium die Allwöchentlich überbrachte

che der Frau aus den himmliGefilden auf die Erde. Zuerſt fie von ler
Geld zu weißen Engelskleidern, natürlich alles vom feinſtem
u wie es ſich für den Himmel ſchickt, dann r

ln, was ziemlich hoch Für „Ausflüge mußte der
getreue Ehemann hin und wieder ein Taſchengeld ſchicken,
auch die Reparatur der Engelskleider, aber namentlich der
Fügel, koftete ſchweres Seild. Der biedere Mann hatte der

Se igen ſchon etliche Male durch das Medium ſagen laſſen,
ſie ſolle ſich ein wenig einſchränken, wenn anders es die
himmliſche Sitte erlaube. Endlich aber ging dem Manne
doch die Geduld aus, und auch
kam es zu dich als ſie erfuhren, daß der Mann von dem
Medium bereits um 3--4000 Dollars geprellt worden war.
Sie forſchten nach, wohin das Geld gekommen, und fanden,
daß alles auf des Mediums Namen der Bank deponiert
war. Der betrogene Mann war es iſt das ein ſelten
vorkommender n vom Spiritismus kuriert.

Einem ein X für ein U machen ſtammt aus den
Zeiten, wo die römiſchen Zahlzeichen noch allein oder vor
zugsweiſe neben den arabiſchen Ziffern gebraucht wurden
und bedeutet: jemand übervorteilen, betrügen, jemand 10 ſtatt

5 ſtatt V) anſchreiben, alſo mit doppeiter Kreide an
ſchreiben, überhaupt etwas fälſchen. Der lateiniſche Buch

J früheren Zeiten für v und für u geſetzt
zug

Ziffer 10. Wenn nun ein Wirt z. B. die nicht lteSchuld von M. mit einer V a die Thür See
beiden Linien aber über dem Schnittpunkt hinaus verlängert,

e ſtatt v V eine X; der Wirt hat alſo ein
ein V (u) gemacht. So hei in eimitelalterüchen 8i ne heißt t8. n. Amien

Der Wirt war ein geſchwinder man,
Die Kreid in ſeine d bDieſelb wie e Den
r einen Strich recht kreidet zween;

macht ein T wohl für ein V
Damit kam er der Rechnung zu.“

Jm Verlage von M. Er m ſt in e

erlage von rn ünchen eint ſoeben
„Chamade--Fanfare“, ein Gedicht 2 Depeſchen
fälſcher von Karl Henckell, 8ſeitig, Preis 5 Pfg.

Karl Henckell, einer der befähigtſten und origineliſten Dichter der
Sozialdemokratie hat hier ein treffendes und ſcharf pointiertes un
gedicht auf das furchth an dem ganzen Volke begangene Ver
geſchaffen. Da der Reichskanzler Caprivi verſuchte, Bismarck rein
zuwaſchen, trotzdem I er ſelbſt mit ſeiner Fälſchung öffentlichr ſo hat das Gedicht außer ſeinem aktuellen auch hen bleiben

dere er en ge eignet, ſo empfehlen wir es allen Genoſſen

Eingeſandt.
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung).
„Wieder ſteht das Weihnachtsfeſt vor der ür, und vonKanzel herab hört man den troſtreichen S Friede auf aber

Man braucht aber nur einen Blick in unſer gewerbliches Leben zu
werfen und man kann e überzengen, daß hier nicht etwa
herrſcht, ſondern daß der Kampf ums Daſein dort in ſeiner ſchreck
lichſten Seſtalt zum Ausdruck kommt, dem jährlich Tauſende erliegen,während. andere Tauſende in Not und Elend dahin ſiechen. We

Weihnachten iſt nun einmal das Feſt der Hoffnung, wo auch dem
ärmſten Proletarier, der jahraus jahrein in dem erdrückenden Kampfe
ums Daſein noch immer trotzig aufrecht ſteht, ein Hoffnungsſtrahl
aufleuchtet und er ſich die Frage vorlegt: Werden nach dieſen ſchweren
Zeiten und Kämpfen auch einmal beſſere Tage kommen Und wenn
er dann vorurteilslos vor ſeinem die modernen Völker

den Verwandten des Mannes

die Ziffer V (5), und X (1) zugleich die

I



e Winter ſacst in gßter Auswahl
von 12 bis 45 Mark empfiehlt

hat, ung aber e
als Arbeiter der J

e e S den Häſodaß ſtehen, n e h da nWahrheit und Gerechtigkeit r h e We Kinde 3 werden u van Zeit um T e
die et einer beſſeren Hukun werden. Doch der r zu oder wo dies n rücken, wo der Ruf: d Je edan nicht umſonſt durch

noch iſt es nicht ſo weit. Se da wenn 2 im Vormarſch be angängig, z rer t e nicht g enügend entgegenar Und wie hallen wird.

griffen, mitten im ſchweren und wenn auch auf dem Wege ſo man das beſſer thun, als durch geeignete Bücher. Gerade W im Sinne des Einſenders zur müde Kämpfer liegen b t, ſo ſtrmen doch in immer r Weihnachten, wo ſo mancher Vater und Mutter ihren Liebl S in eſer h darauf dw de nach de et
h ie- i e Streiter J unſere e immer kg Geſtalt von Büchern Geſchenke machen, ſollte man än arauf u Je Volksbuchhandln getragen iſt, ei

hier liegt un unſere Siegesz ſehen, daß keine Bücher gekauft werden, in denen etwa der Maſſen ſprechende Auswahl von We Freunden zur gefl. Ver
c en wie unſere g in San n e mord als eine Zuchtrute Gottes ver i ſondern ſolche, die ſügung ſteht. Red.

Vater tritt, und mit dem Heldenmute, a nur ein, für veredelnd auf das Gemüt des Mitleid
eine edle Sa u kämpfen, verleiht, aller d Hinderniſſe u r Sllaiſete ne e z

Doch wenn wir nun einerſeits ſehen, daß unſere Jugend Jdeale

zegenſchirmeß

empfehlenswertes

Weihnachtsgeschenk!
solid und haltbhar gearbeitet

nur eigenes Fabrikat!
in Zanelia von 75 Pfg. an.

Unterdrücker

S Z.U. Qualität à Stück Mk. 2 222
Gloria-Setde von 2 Mk. an. 2 2
Sloria-Seide mit weissen Collul.- Griffen 9822

von 2, Mk. an. 5 sreiner Seide von 5 Mk. an. s 2Franz Rickelt,
Klkeraweehuer

Reizende Nenheit!
Emaill. Stahlblech-Kochgeschirre

außen diamantgrau, innen weiß emailliert,
in Oualität wie ſolche von kbinen anderen Fabrikate auch nur
annähernd reicht wird. Wir arantieren, a die RmailleUnSeér G Geſchirre den höchsten Anforderungen entſpricht und daß die

ſelbe bein Kochen micht abspringt.
als die jederUnſere Preiſe bekannt billiger nen

Vuchs Grünmnba um
gebe e 26.

Mein albekanten ſ ſüſigen Horn

in fünf Farben
empfehle pro Pfund 5 Mark.re Aerſedutuerſt 12 Alv. r J

eine n und Sarg Tiſhlerei
bſt Polſterwerkſtatthalte ne Freunden und Setannge beſtens t Wyſohlen.

J. Grothes Ge. ſtſtraße 50

Jon. Kratz Ceſtſe
empfiehlt um Feste ſämtliche

Kolonial- und Wackwaren
in nur feinden Qualitäten zu zidilen Preiſen. Ferner

echten Rum, Arae, Cognae,
direkt importiert, ebenſo

Verſchnittware
in ff. Qualität, zu jedem gewünſchten Preiſe.

voh. Kratz
Kolonialwaren. Deſtillation.

h und Ji 500 Stück Dukräftig Slcnet und ler
amäs

verkanfe, um damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreis.

M. Wehr hule g. J. Lipnuerſt. 9

für die Unterdrückten,

a vent
v Zaberfehren.

J Belamh, Ed.

Wittich

M Zuuſtrierter deutſcher Jugendſchatz

WMöge ſiewechrufen.

Als
Weihnachts- Geſchenke

mpfiehltdie Volksbuchhandlung

den u des „Volksblatt“:
Bibliethek, I. Serie.I 7 dere Theorie von Aveling.

e cr. er Lehren v. Karl
Lautsky. Geb. 2Bd. 3. Weitſgorfung und Weltuntergaug

von Oswald Köhler. Geb. 3.50 A.

von Karl Kautsky. Geb. 2.50
Bd. 5. Die ländliche Arbeiterfrage von

Kablukow. Geb. 2
Bd. 6. Charles Fourier von Aug. Bebel.

Geb. 2.50

Schippel. Geb. 2
Sbuoſordie Spinozas von J. Stern.

Bd. 9. D. S und der Sozialismus

von Geb. 3.50Bd. 10. e Geſchichte der Kommune von
Liſſagara. Geb. 3

Bd. 11. Der r Familie vonEv i V Cien der Philoſophie von
Karl Marx.Bd. 13. Das Ge“ Programm von

Kantsky. Geb. 2
Bd. 14. Die Lage der arbeitenden Klafſen

in England von Fr. Engels. Geb. 2.50
Internationale Bibliothek. II. Serie.
Bd. 1. Die e Dyorntion vonWilh. Blos. Geb. 5Bd. 2. Großer eher Schernkrieg von

Dr. Wilh. Zimmermann. Geb. 6.70 A.
Bd. 3. Die Geſchichte der Erde von R.

Bommeli. Geb. 5.90 A.
Bd. 4. Der Menſch und ſeine Raſſen von

Dr. Bernh. Langkavel. Geb. 5.50 A.
Bd. 5. Deutſche Revolution von Wilh.

Blos. Geb. 5.70 A.

e von Corvin. Geb. 4L. G. Die Urgeſell Geb.e
Stamm, Theud. Die Erlöſung der dar-

benden Menſchheit. Geb. 3.75
Wilh. Ein Blick in die neue

geb. 2.50 A.Volks Srendworterba eb.
3 ch. Eleg. gs e ert Blum und ſeine Zeit. Geb.

Vernhard. Enthüllungen überdas tragiſche Lebensende Ferd. Kſſalles

Geb. 2
Geb. 6 A.

arwin. Ertftehung der Arten.2 11 A.
Nordau. Die konventionellen Lügen der

Kulturmenſchheit. Geb. 7.50
Kennan, George Sibirien. Geb. 1.75

m Jahre 2000. Ein Rück
blick auf das Jahr 1887. Geb. 75

Brockhars kleines Konverſations n
2 Bande Geb. 18

Meyers Hand Lexikor. 2 Bände. Geb.

Die

(hocheleg. geb.) zuſammen I0 A.
Kegel, Max. Sedichtſammlung. „Licht

ſtrahlen der Poeſie“. In eleg. Prachtband mit Goldſchnitt 3.50
Dulk. Alb. Gedichte.

ſeinem Nachlaß. 2. Auflage.
Prachtband 1.50

Deutſche Arbeiter Dichtung. Eine Auswahl

n eleg.

in 5 Eleg. geb. à Band 1 A.
Gelegenheitsgedichte und Prologe v Arbeiterfeſte. Mit einem An

hang. Broſch. 75

BilderjSedenkblatt (aus Wien) à 90
Ferdinand Laſſalle, Marx, SegezperKräcker, r Kaiſer, Wilheim Bracke, à

Stück 25

Bilderbücher
zu allen Preiſen.

Eine
Feſtausgabe für Knaben und J linge,
Mädchen und Jungfrauen. Geb. 1.50
Jn eleg. Prachtband 2

Leſebuch für Kinder aufge
klärter Eltern 9 Teile. Geb. 3.60

Der Spihel auf
Neues Befehl cvaft iel.

Preis 7

dagegen e und gegen die
t ein jeder dei ſeinen Weih-

nachts Einkäufen von dieſem Wedanken leiten laſſen und wir wer

Bd. 4. Thomas Moore und ſeine Utopie

Bd. 7. Das moderne Elend von Max

Reichsgeſetz in 3 Bänden einzeln à 3.50

Anozena lt aus

Lieder und Gedichte deutſcher Proletarier

Otto Machoy, Goldſchmied,

Möbel, nen und gebrangt,

u Geſang und Muſik-Anterriht
ächcinciſet Jorclan, Antirshern Eig

Er Anmeldungen täglich 11-1 Uhr.Hausfrauen Siſer
4 e en Wen, Zim

„Chokolade, Thee,Je Hauehereer Cigarren, feinſte e Knalitäten
7 WeihnachtsPräſent-Körbe

reich ausgeſtattet, von 5 Mk. an.

E. Meyer Co., gr. Ulrichſtraße 242.

S Tota- Ausverkauf
Leipziger 87]88 im e

Alle noch vorhandenen M. ehner-Warem, als
De Muffen, Boas, Baretts, Pelzmützen

müſſen, da der Laden geräumt werden muß, zu den angeſetzten Schlender
23 ausverkauft werden.

Fran wenn
alte Jromenade 16b, beim Stadt- Theater ris der Univerſttät)

hält ein beſtaſſortiertes Lager von

i Tabak und Zigarren Wgeneigter Beachtung m empfohlen.

Spezialität: Pastoren- Tabaſte,
und Pfund-Packung, à Pfund 80

S Aufgepasst?Die größte S billigſe Auswahl in

Filz- und Lederwarem.
Damenfilzſchuhe v T n von 50 Kinderſchuhe mit Lederſohle

von 50 w. kauft man wie bekam t nur beiD Auch a n Markte Eckſtand vis-à-vis dem Rathaus, an der FirmaI a ner, Gottesackergafſe J.
erkenndar. Für Wiederverkäufer Rabatt.

Zi „Jmportu. Zigarettenfabr.S. Dessem, vientor ewidmet auch in dieſem Se

Käufern zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
bei Entnahme ihres üſent alsv räſentZigaretten in h i ſcut und güter Quélität

und ladet das geehrte Publikum ſowie treuen Kunden zu
Einkäufen ein.

Ein gr. Poſten Anzüge,
Sasetta. x er engtiſche
Wirlerübet rzieher

von 5 Mark an a um damit

zu räumen

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 29.

Spiel anf Reiſen.
Ein neues Gefellſchaftsſpiel,

Preis 75 Pf.
Verlag von H. Baake, Berlin

CityPaſſage.
Zu beziehen durch

Die Volksbuchhandlu
in Stive, Wolle und Piquee Bölbergaſſe

paſſend als
Weihnagztsgeſchenke

empfiehlt in Auswahl
Jußus Wedeoll,

r AUlri 39,in frühere Café Central. A. Trautwein,
große Ulrichſtraße 30.

verkauft nur reell u. zu bill
goldene Trau- und VerObrringe, Brochen, Ketten e

Reparot. an Schmuckſachen gut u. sin der Werkſtatt große Steinſtraße 44 W e m. e M
kein Laden. Otto aener. Degrigeeße 1 Tr.

Zum Weihnachtsfeſte

Reus Welt Kalender
empfiehlt ſeine beſtgearbeiteten

Schuhwaren aller Art.

für das Jahr 189383.

a 50
Otto Hammelmann, Geiſtſtr. 58.

tanz man am billigſtenLeipzige rſtrahe 95/96, Kathes Hof.
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